
UNSERE

Landwirtschafts· 
politik Ländlicher Raum  

ist Heimat
Wald, Ackerflächen und landwirtschaftliche Betriebe 
prägen unseren ländlichen Raum. Sie sichern 
 Lebensmittel, regionale Wertschöpfung und gewach-
sene Kulturlandschaften. Sie stehen für Heimat, 
Tradition und die Verbundenheit der Menschen mit 
ihrer Region. 
 
Staatswald und fruchtbare Flächen dürfen nicht 
immer neuen Nutzungsinteressen weichen. Unser 

Schwerpunkt lautet: Naturschutz 
statt Klimaschutz – mit dem 

Erhalt landwirtschaftlicher 
Produktion und verläss-

lichen Rahmenbedingun-
gen für unsere Höfe. 

Der ländliche Raum 
braucht Entscheidun-
gen, die sich an den 
Menschen orien tieren, 
die dort leben und 
arbeiten (Drs. 17/8810).

Mehr Verantwortung 
ins Land zurückholen
Landwirtschaftspolitik muss sich an den Betrieben, 
den Menschen und den regionalen Besonderheiten 
orientieren. Wir wollen Entscheidungen wieder 
näher dorthin bringen, wo ihre Folgen unmittelbar 
spürbar sind – mit weniger Vorgaben aus Brüssel 
und mehr Verantwortung für unser Land.

Unser Kurs
I M L A N DTAG VON BA DEN-W Ü RT T EM BERG

 Staatswald vor zusätzlichem 
Windkraftausbau schützen

	 Ackerflächen	für	die	
Lebensmittelproduktion erhalten

 Hofnachfolge und regionale 
Schweinebetriebe stärken 

 Jagdrecht praxistauglich 
weiterentwickeln

 Mercosur-Importe  
konsequent  kontrollieren

 GMO-/NGT-Kennzeichnung 
durchsetzen

Landwirtschaft erhalten – 
Heimat bewahren
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WA L D IST H EI M AT
 

Unsere Wälder schützen
Unser Wald soll Wald bleiben. Wälder sind Lebens-
raum für Tiere und Pflanzen, Erholungsraum für die 
Menschen und zugleich eine wertvolle, nachwach-
sende Ressource. Sie prägen unsere Landschaft und 
gehören seit Generationen zu unserer Heimat. 
 
Deshalb lehnen wir den Umbau heimischer Wald­
flächen zugunsten zusätzlicher Windkraftstandorte 
ab. Naturschutz darf nicht dort enden, wo energie­
politische Interessen beginnen. Die unterschied-
lichen Funktionen unserer Wälder müssen erhalten 
und miteinander in Einklang gebracht werden. 
 
Unser Wald ist mehr als eine Ansammlung von 
 Bäumen. Er ist gewachsene Natur, Lebensraum  
und Heimat. Was über Generationen entstanden  
ist,  verdient unseren Schutz.

K L A R E R EGEL N F Ü R U NSER E R EGION EN
 

Problematische 
Arten ins Jagdrecht 
aufnehmen
Wildtiermanagement braucht klare Zuständigkeiten 
und Regeln, die in der Praxis funktionieren. Gold-
schakal, Wolf, Kormoran und weitere betroffene Arten 
sollen in das Jagdrecht aufgenommen oder geeigneten 
Managementstufen innerhalb des Jagdrechts zuge­
ordnet werden. 
 
Jäger, Landwirte und Behörden erleben die Entwick-
lung der Bestände unmittelbar vor Ort. Ihre Erfahrung 
muss bei politischen Entscheidungen stärker berück-
sichtigt werden. Sie brauchen verlässliche Instrumente, 
um auf wachsende Bestände und entstehende Konflikte 
angemessen reagieren zu können. 
 
Unser Ziel ist ein Jagdrecht, das Naturschutz, 
 Land nutzung und die Interessen der Menschen 
im länd lichen Raum zusammenführt – praxisnah, 
 verantwortungsvoll und an den tatsächlichen Ver­
hältnissen vor Ort orientiert (Drs. 18/13 und 17/9677).

R EGIONA L E ER Z E UGU NG SIC H ER N
 

Ackerflächen für 
Lebensmittel erhalten
Landwirtschaftliche Flächen sind die Grundlage 
unserer Lebensmittelproduktion. Fruchtbarer Boden 
ist nicht beliebig vermehrbar. Was einmal dauer-
haft überbaut oder einer anderen Nutzung zugeführt 
wurde, steht der Landwirtschaft häufig nicht mehr 
zur Verfügung. 
 
Deshalb wollen wir produktive Ackerflächen vor 
weiterer Zweckentfremdung schützen und keine 
zusätzlichen Freiflächensolaranlagen auf wertvollen 
landwirtschaftlichen Flächen. Unsere Äcker sollen in 
erster Linie der Erzeugung von Lebensmitteln dienen. 
 
Bei Agrarimporten im Zuge von Mercosur braucht es 
wirksame Kontrollen. Die hohen Qualitätsstandards 
unserer heimischen Landwirtschaft müssen dabei 
der Maßstab sein. Zugleich setzen wir uns dafür ein, 
die GMO­/NGT­Kennzeichnungspflicht für Pflanzen 
der Kategorie NGT 1 an die Regelungen für NGT 2 
anzugleichen, um gentechnisch veränderte Pflanzen 
klar und eindeutig zu kennzeichnen. 
 
Verbraucher und Landwirte brauchen Transparenz, 
nachvollziehbare Herkunft und faire Regeln –  
für heimische Erzeugung, auf die wir uns verlassen 
können (Drs. 18/95).

L A N DW IRTSCH A F T BR AUCH T NACH W UCHS
 

Höfe erhalten –   
Nachfolge erleichtern
Landwirtschaft braucht Zukunft auf dem Hof. Wenn 
junge Menschen einen Betrieb übernehmen, über-
nehmen sie nicht nur Maschinen, Flächen und 
Gebäude. Sie führen oft das Lebenswerk mehrerer 
Generationen weiter und übernehmen Verantwor-
tung für unsere Lebensmittel und unsere Kultur-
landschaft. 
 
Deshalb wollen wir die Hofnachfolge stärker unter-
stützen – unter anderem durch Degression zur 
Vermeidung von Skaleneffekten und höhere Jung-
landwirtprämien. Auch regionale Schweine betriebe 
brauchen wieder verlässliche wirtschaftliche 
 Perspektiven. 
 
Bei neuen Herausforderungen wie der Schilf­Glas­
flügelzikade benötigen Landwirte praktikable 
 Lösungen und wirksame  Handlungsmöglichkeiten. 
Wer regionale Erzeugung erhalten will, muss 
 bäuerlichen Betrieben Planungssicherheit geben  
und jungen Landwirten Mut zur Zukunft machen.
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Gebäude. Sie führen oft das Lebenswerk mehrerer 
Generationen weiter und übernehmen Verantwor-
tung für unsere Lebensmittel und unsere Kultur-
landschaft. 
 
Deshalb wollen wir die Hofnachfolge stärker unter-
stützen – unter anderem durch Degression zur 
Vermeidung von Skaleneffekten und höhere Jung-
landwirtprämien. Auch regionale Schweine betriebe 
brauchen wieder verlässliche wirtschaftliche 
 Perspektiven. 
 
Bei neuen Herausforderungen wie der Schilf­Glas­
flügelzikade benötigen Landwirte praktikable 
 Lösungen und wirksame  Handlungsmöglichkeiten. 
Wer regionale Erzeugung erhalten will, muss 
 bäuerlichen Betrieben Planungssicherheit geben  
und jungen Landwirten Mut zur Zukunft machen.



UNSERE

Landwirtschafts· 
politik Ländlicher Raum  

ist Heimat
Wald, Ackerflächen und landwirtschaftliche Betriebe 
prägen unseren ländlichen Raum. Sie sichern 
 Lebensmittel, regionale Wertschöpfung und gewach-
sene Kulturlandschaften. Sie stehen für Heimat, 
Tradition und die Verbundenheit der Menschen mit 
ihrer Region. 
 
Staatswald und fruchtbare Flächen dürfen nicht 
immer neuen Nutzungsinteressen weichen. Unser 

Schwerpunkt lautet: Naturschutz 
statt Klimaschutz – mit dem 

Erhalt landwirtschaftlicher 
Produktion und verläss-

lichen Rahmenbedingun-
gen für unsere Höfe. 

Der ländliche Raum 
braucht Entscheidun-
gen, die sich an den 
Menschen orien tieren, 
die dort leben und 
arbeiten (Drs. 17/8810).

Mehr Verantwortung 
ins Land zurückholen
Landwirtschaftspolitik muss sich an den Betrieben, 
den Menschen und den regionalen Besonderheiten 
orientieren. Wir wollen Entscheidungen wieder 
näher dorthin bringen, wo ihre Folgen unmittelbar 
spürbar sind – mit weniger Vorgaben aus Brüssel 
und mehr Verantwortung für unser Land.

Unser Kurs
I M L A N DTAG VON BA DEN-W Ü RT T EM BERG

 Staatswald vor zusätzlichem 
Windkraftausbau schützen

	 Ackerflächen	für	die	
Lebensmittelproduktion erhalten

 Hofnachfolge und regionale 
Schweinebetriebe stärken 

 Jagdrecht praxistauglich 
weiterentwickeln

 Mercosur-Importe  
konsequent  kontrollieren

 GMO-/NGT-Kennzeichnung 
durchsetzen

Landwirtschaft erhalten – 
Heimat bewahren

Udo STEIN   |   Bernhard EISENHUT   |   Carmen HAUG

U NSER K U R S F Ü R BA DEN-W Ü RT T EM BERG

Ländlicher Raum, 
 Landwirtschaft, Heimat

F Ü R SI E I M A R BEI T SK R EIS
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